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EIP aktuell: Düngung optimieren

Die letzten 20 Prozent in Angriff nehmen

Mitte Juli traf sich die Operationel-
le Gruppe (OG) „Düngemanage-
ment“ mit Landwirten des unter-
stützenden Netzwerkes zum Pra-
xisgespräch auf dem Betrieb der 
Peters GbR in Bunsoh. Ziel war es, 
die Maßnahmen des EIP-Projek-
tes, die in der nächsten Saison auf 
den Flächen geplant sind, mit den 
Betriebsleitern zu diskutieren. Zur 
Unterstützung hatte der Maschi-
nenring Dithmarschen, der Lead 
Partner ist, drei Referenten einge-
ladenen, die die Teilnehmer in kur-
zen Vorträgen zu projektrelevan-
ten Themen informierten. 

Die 20 anwesenden Landwirte 
wurden von Hannah Böger, Pro-
jektleiterin beim Maschinenring 
Dithmarschen, begrüßt und über 
den bisherigen Verlauf des Projek-
tes, sowie den aktuellen Sachstand 
und erste Ergebnisse informiert.

Stripp-Till-Verfahren zur 
organischen Düngung

Im Anschluss stellte Tim Blohm 
vom Lohnunternehmen Anke und 
Tim Blohm, das Stripp-Till-System 
zur Ausbringung organischer Dün-
ger vor. Das Unternehmen Blohm 
beschäftigt sich seit vielen Jahren 
intensiv mit dieser innovativen Aus-
bringungstechnik und hat im ver-
gangenen Jahr auf über 1.000 ha 
das Strip-Till-Verfahren eingesetzt. 
Die Vorteile liegen, durch die gute 
Verteilung des Maschinengesamt-
gewichtes, beim Drei-
rad-Gerät auf einer Brei-
te von 6 m, für die Scho-
nung der Flächen auf der 
Hand. Jeder Bodenpunkt 
wird nur einmal, von ei-
nem der Räder überfah-
ren. Dies ist für Praktiker 
auch in Bezug auf die 
Befahrbarkeit der Flä-
chen von Bedeutung. Da 
es bei der Ausbringung 
organischer Dünger nur 
ein begrenztes Zeitfens-
ter gibt, knüpfen sich bei 
allen Praktikern hohe Er-
wartungen an den Ein-
satz dieser innovativen 
Technik. Zusätzliches Ar-
gument für Strip-Till ist 
die schnelle und bessere 
Verfügbarkeit der Nährstoffe für 
die Pflanze. Der Einsatz auf Wei-
zenflächen in der Marsch wurde 

von den anwesenden Betriebslei-
tern als gute Möglichkeit gesehen, 
effektiv Nährstoffe an die Pflanze 
zu bringen und Übermengen vor-
handener Gülle zu nutzen.

Zwischenfruchtanbau 
reduziert Düngeraufwand

Andreas Henze von der Saaten 
Union stellte in seinem Vortrag 
die Möglichkeiten von Zwischen-

früchten vor. Die Pflege der Bo-
denstruktur und die Verbesserung 
des Bodenlebens stehen hierbei im 

Vordergrund. Die Integration von 
Zwischenfrüchten in die Fruchtfol-
ge hat also viele Vorteile, die über 
die bessere Ausnutzung vorhande-
ner Nährstoffe deutlich hinausgin-
gen. Regenwürmer lockerten den 
Boden und seien die besten Mitar-
beiter des Landwirts. Die Wasser-
haltefähigkeit der Flächen verbes-
serte sich bei einer Steigerung des 
Humusgehaltes um 0,5 % deutlich 
auf 15 bis 18 mm. 

Die Teilnehmer dis-
kutierten im Anschluss 
schwerpunktmäßig über 
die Wirtschaftlichkeit. 
So wies Christian Peters 
von der Peters GbR da-
rauf hin, dass die Erträ-
ge von Mais nur schwer 
mit anderen Kulturen zu 
erreichen seien. Für den 
weiteren Projektverlauf 
sollen auf ausgewähl-
ten Standorten individu-
elle Pläne für den Anbau 
von Zwischenfrüchten, 
aber auch Untersaaten, 
erarbeitet werden. Das 
Ziel, die Bodengesund-
heit zu verbessern, und 
damit die Ausbringung 
von Stickstoffdüngern 

zu reduzieren, wird von den Land-
wirten der Operationellen Gruppe 
sehr begrüßt und unterstützt.

Den Abschluss 
der Vortragsreihe 
machte Oliver Bo-
rowy von den Ver-
einigten Kreide-
werken Dammann. 
Er bestätigte die 
Ergebnisse der Bo-
denuntersuchun-
gen, die im Rah-
men des EIP-Pro-
jektes beauftragt 
wurden. Auf vie-
len Flächen sei der 
pH-Wert in einem 
guten Bereich. „Es 
geht aber nicht al-
lein um die guten 
80  %, wir müssen 
auf die 20  % Op-
timierungspoten-
zial schauen“, be-
tonte Borowy. Der 
pH-Wert, und da-
mit verbunden die 
Struktur und Bear-
beitungsfähigkeit 
des Bodens, seien 

durch gezielte Kalkungen zu ver-
bessern. Dies gelte zum einen für 
den Zeitpunkt, aber vor allem für 
die ausgewählte Kalkart. So gebe 
es hier entscheidende Unterschiede 
in den Anforderungen der Boden-
typen der Marsch und der Geest.
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FAZIT
Abschließend wurden in ei-
ner regen Diskussion die vor-
gestellten Möglichkeiten in 
Hinblick auf Praxistauglich-
keit, Wirtschaftlichkeit, Um-
setzbarkeit und Anpassung 
an Betriebsabläufe analysiert. 
Die Frage nach Ideen, Verän-
derungen und Anregungen 
für den weiteren Projektver-
lauf zur Optimierung der Dün-
gung wurde mit neuen Ansät-
zen beantwortet. 
Eine intensive und konzent-
rierte Veranstaltung brachte 
neue Aspekte und bestätigte 
noch einmal die Notwendig-
keit, eng mit Praktikern zu-
sammenzuarbeiten.

Auf dem Betrieb Peters GbR in Bunsoh traf sich die OG Düngemanagement mit Praktikern 
und Fachexperten.� Fotos: Marco Zemke MR Dithmarschen GmbH

Andreas Henze (Saaten Union) referierte zum Thema 
„Fruchtfolge optimieren durch den Anbau von Zwischen-
früchten“ und brachte interessante Aspekte in die ab-
schließende Diskussion mit ein. 


